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Information betreffend der Montessori-Pädagogik und der indirekten Begleitung in der Spielgruppe

Die Montessorimethode konzentriert sich als Pädagogik auf die Bedürfnisse, Talente und Begabungen des einzelnen Kindes.
Mit allen Sinnen Lernen
Jedes Kind hat einen natürlichen Drang alles zu berühren, zu riechen, zu schmecken. Montessori leitet aus dieser Beobachtung ihre Erkenntnis ab, dass der Zugang zum kindlichen Denken nicht auf abstraktem Wege, sondern grundsätzlich über die Sinne des Kindes erfolgt. 
Um Dinge zu erlernen und richtig zu begreifen, ist es für das Kind notwendig, es mit den Händen zu tun. Lesen, schreiben, rechnen lernen, Farben, Formen, Geschmacksrichtungen unterscheiden lernen kann ein Kind auf dieselbe natürliche Weise, wie es laufen lernt. Das Montessorimaterial und die vorbereitete Umgebung erlauben es dem Kind, die Aktivitäten nach seinem Wunsch und in dem Moment zu wählen, in dem es daran interessiert ist.

Eine ungezwungene Atmosphäre

Das Kind arbeitet von sich aus und für sich, es hat eine natürliche Freude am Lernen. Aus Interesse und ohne Zwang experimentieren die Kinder mit dem Montessorimaterial. Jedes Kind konzentriert sich so auf seine Tätigkeit. 

Wird es mit Respekt und Achtung unterstützt und angeleitet, führt dies zu einer Entwicklung einer in sich ruhenden und ausgeglichenen Persönlichkeit.

Kinder, die in ihrem eigenen Rhythmus und den eigenen Interessen folgend lernen, erleben Selbstvertrauen und Selbstständigkeit und verinnerlichen das Gelernte so am besten. 

Die Rolle des Erwachsenen

Das Selbstverständnis des Erwachsenen in der Montessoripädagogik ist das eines Helfers, der dem Kind den Weg zur Selbstständigkeit ebnet. Dies zeigt sich auch ganz deutlich in Montessoris Leitwort „Hilf mir, es selbst zu tun“. Der Prozess des Lernens und der Erkenntnis geschieht im Kind – das Kind ist sein eigener Lehrer. 
Der Vorteil von altersgemischten Gruppen

Wenn Kinder verschiedenen Alters miteinander spielen, können die jüngeren die älteren Kinder beobachten und vieles durch Abschauen lernen. Umgekehrt vertiefen die älteren Kinder ihre Kenntnisse, indem sie den jüngeren helfen.

Zusammensetzung des Montessorimaterials

1. Übungen des praktischen Lebens:

· Hände waschen

· Stuhl an den Platz (zurück-)schieben

· Reissverschluss und Knöpfe öffnen und schliessen

· Geschirr abwaschen

· Verschiedene Übungen für die Feinmotorik


2. Sinnesübungen:
Jedes Material hat eine Eigenschaft:

· Eine bestimmte Farbe
· Eine bestimmte Form
· Einen bestimmten Ton
· Ein bestimmtes Gewicht
· Ein bestimmter Geruch
· Eine bestimmte Dichte

3. Vorbereitungen zum Schreiben:
Ab ca. 3 Jahren entsteht im Kinde das Interesse am Schreiben, insbesondere am Schreiben seines eigenen Namens.
· Buchstaben aus Holz oder Pappe

· Bilderbücher

· Die Übungen des täglichen Lebens (Lösen das Interesse für die Schrift aus)


4. Einführung in die Welt der Zahlen
Kinder lieben die Mathematik. Maria Montessori hat ein dreidimensionales Material erfunden, das berührt wird. 

Zahlenplättchen helfen den Kindern, die geschriebenen Zahlen kennenzulernen und die Zahlenreihenfolge zu lernen.


5. Aktivitäten
· Für das Gleichgewicht: Auf der Linie gehen mit verschiedenen Gegenständen, balancieren, auf unterschiedlichen Geräten/Mobiliar klettern

· Tanzen, Malen, Hämmern, nageln, Arbeiten mit Knetmasse und verschiedenen Naturmaterialien

· Kreisspiele, Singen

· Freispiele

· Mit Sand spielen

· Mit Wasser experimentieren

· Sich um Pflanzen kümmern


Es gibt keine Konkurrenz, da keine Wertung
Da die Kinder sich ihre Aktivität nach ihren eigenen Bedürfnissen und momentaner Befindlichkeit aussuchen dürfen, es also keinen Zwang gibt, arbeitet es solange an etwas, wie es dazu motiviert ist. Es gibt kein Wettbewerbsdenken und damit keine Konkurrenz, es wird nicht gewertet. 

Es ist viel weniger das Ergebnis einer Tätigkeit, das wichtig ist, als vielmehr die Tätigkeit selbst, die Freue am Tun. 
� Das Spielen ist die Arbeit des Kleinkindes auf dem Weg zum Erwachsensein. Es lernt schöpferisch im Experimentieren und Ausprobieren, durch Bewegung und mit allen Sinnen. Ein wesentlicher Grundsatz in der Montessori-Pädagogik ist das Postulat der freien Wahl: Im Freispiel entscheiden die Kinder selbst, mit wem, mit welchen Material und wo sie wie lange spielen möchten. 





